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Heel 871(s .

Qie Olnkunfft

der Våtter
Capuciner Ory

dens / in die newe Indien

Maragnon genannt.

Auchwiefie
von den wilden

Leuten in ſelbigen Landen empfans

gen worden , ſampt ihrer Befehrung

zu vnſerm H. Glattben .

Durch ein S
chreibendebEhrwäre

digen Vatters Claudij von Abbeuille / Cas

priciner Ordens Predigern ſo eran Bruder o

Martial Sapucciner/ondSerin Foulon

ſeine Brüder gethan /an tag

gegeben .

Auß der Frantöſiſchen in onfer

Deutſche Sprach / durch ein S.Franciſci

Ordens Liebhaber vberſeft.

Sedrudt zu Zugſpurg / Durch Chryfoftos

mum Daberkhofer / im Jahre
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De khmürdigen

Vatters Claudij von Abbeuille, Predis

gers / Capuciner Ordens/Schreiben / an Herrn

-Foulon Lapen / Prieſter vnd Brudern Martial Capus

ciner/ſeine Brüder.

Erallmächtig Gottwölleeuch ſein

Segen geben /meine vilgeliebte Bråder.

Dieweiljnner kårße der Herr von Raßyui/

lichwiderumbnach Francfreich /neive hülff

zuhollen /begeben ſolle / fo bab ich biß dahin

geſpart / euch weitläuffiger zuſchreiben /was

fick aufvnker Raiß zugetragen /wie auch waswir ſowolog den

Meer geſehen / als obdem Land in difer newen Weltgefunden /

willderowegen euch bey difer gelegenheit/,in eplallein waswenis

ges zuwiſſen machen .

Den Montagnach Oſtern / ſeyn wir von Plenuven'außen

gelland (dahin wir durch widerwertige Wind geworffen wors

Den )außgeſeglet/wieich euch dann gefchriben /verkoffe / werdet

meineBriefe empfangen / haben ſo guten Windgehabt/daß wir

in furger zeit für die Canariſch Inſlen vbergefahren / auch den

Spiß oder Fürgebig Befdoir paſſiert / vnd hernach allezeit nes

ben Barbaria /bißwir den Spiß / genande Cap Blanc gefuns

Den /hergeſeglet / Haben alſo die lincamæquinoctialem mit der
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ä
n

Serhan
duct

funde
n , diealle Scl

auen
/ ond von denen von Ferna

nbud dahin

Fahren / vnnd bis zu dem Fuxgeborg Tortue in der Canibaler

Schreiben Herin claudij von Abbeniile

harffGotfes vberſchiffe/welches ein beſchwerlich Ort/vnndhab

ich nitvermeint/daßwir zu difer Jahrzeit / ſo leichtfürüber foms

men wurden / Nachmalsſeyn wir gen FerdinandedelaRocque

fommen /welches ein kleine Inſul / vndhat ohngefahrfünff oder

ſechsmeylim Wmpfreqß / allejhre Gelegenheiten wil ich eucal

wius Gott/mit ehiftem zuwiſſen machen / es iſt ein rechts kleines

ſrediſch Paradeyß. Allein fole jørwiſſen / daß wir 37.oder 18 .

wilde Indianiſche Perſonen / ſampfeinem Portugeſer/ allda ges

of Brefill, in das Elend verſchicktworden / theils derſelben Leut haben wir

gekaufft. Nach dem wir das heilige Creußzeichen in diſer Inſet

mitten in einerCapellen auffgeftele/welchewirvmbdas D.Ipfs

ferderMeß alldazuhalten /zugericht /vnndden Dit geweyhet/

ſeyn wir is.fag alda verharret. Ein Barvon diſen wilden Leip

fen haben wir/nach dem es getauffe, ehelich zuſammen geben /ets

lichevbrige abernicht/ fondern ħaf unsfür gutangeſehen / ſolches

auffzuſchieben / biß an das Dre / dawir uns gedachten niderzu ,

thun . Difewilde Leuthaben wir alle fren gemacht /welches ihs

nen dann ein groſſeFremogeroefen /vnd ſiemit uns 7 ſampe vi

Baumwollvnnd anderen Wahren /foſiegehabt / genommen .

Von difem Ort Ferdinand de laRocquc, fenn wir welfer ges

Land kommen / alda /wie Euſebius ſchreibt/ der HeiligeApofta

Mattheusauch füråber geſchiffe. Als wir nun funffzehen tag

anfolchem Steverbliben /haben wir vnſereSegel auffgezogen /

und feyn auff den tagder Glorwürdigen Frawen S.Anna/der

allerfeltgften Sebårerin Soffes Mutter /in der InſelMaraigs

nan ankommen / undhatmich hoch erfreidet / daßwir eben an

dem tag /den ich ſo ſehr ehre) anonſer ſo lang gewünſchtes Sre

anländen folten. Volgenden Sontag ſeyn wir alle ans Land

geſtigen das Tc Dcum laudamus geſungen Das Waffer gro

werhety



worden . Alsnun diß allesmit
mennigflicher

nowolges

Predigers/ Capuciiter Ordens.

Repħet /wie auch Veni Creator Spiritus, ſampe der Lefanep

von vnſer {. Frawen /geſungen . Nach diſem allem ſeynwir von

dem Ort/dawir außgeſtigen /mit der Proceſſion / biß an das

Drt/dawirunsentſchloffen / das Zeichen deß H. Creußes auff

zurichten / gangen / das Creuß hat der Herrvon Raſily ſampe

den Sårnembſten diemit unswaren / getragen . Als hernach die

Inſel gewerhet / ift fievon dem Herrn von Raſidy vnd von Nas

uandiere die Inſel S.Anna genanntworden / dieweilwir ſelbis

gen tagällda ankommen / vnnd auch der Gráfin von Soiſſons

deß Herrn von Rafily Fraw Baß Namen / Annawar. Nach

dilem /vnd alsdas Creuß auffgericht geweſen /iſt ein armerMan

ſo auß unſer Gefellſchafft 1geſtorben / vnnd ein Kieffner oder

Schäffler feines Handwercko geweſen / zudem Ereuß begraben

fallen verzichtworden / haben wir vns von diſer Injel auffger

macht/ vnd fern nach der groſſen InſelMaraignan / fo von wila

den Leuten bewohnt/geſeglet/alldafern die Edelgſtein / diewir

fucken . Als wirnun glücklick /geſund/vndivol/ Sote lob/ ans

kommen /vnnd vns /wiewolmit etwaszärteren Kleydern /von

wegen der vnleidenlichen Hişdiß Dres / vnd vber dieſelbigen wie

onferem Sabit /vndeinem ſchönen weiſſen Corroch darüber ben

fleydelſeyn wirmit Ståben in Händen / ſampt einem Creus/

auß vnferem Schiff7 in ein Canoff / welches ein Indianifel

Schifflin / fo fie auß einem ftud Holß Hawen / geſtigen / da hät

fichein gauffen wilder Leut/ſo an dem GeftatedeßMeers geſtane

den / ſampe dem erin von Kafidyvnd andern Frankofen /auß

unſerer Gefellſchafft / fovorvns ankommen /wie auch der Herz

Don Manoir vnd Hauptman Gerard / welchewir alda angen

froffen / befunden / Viel auß den wilden Leuten ſeyn von ihren

Schifflen in das Meer gelprungen /damit ſiedurch ſchwimmen

ofvor famen . Difer geftaltfeyn wir an das Land geftigen /all.

3 iij

*B

Da



o
n
s

. d
en /v

n
d

al
ſo

m
i
t

bi
le
r

u
n
g
e
w
o
h
n
l
i
c
h
e
n

E
h
r

/ e
m
p
f
a
n
g
e
n

/

4
.

S
c
h
r
e
i
b
e
n

H
e
r
i
n

C
l
a
u
d
i
j

A
l
b
e
u
i
l
l
e

d
a

de
r
H
e
r
r

v
o
n

R
a
f
i
l
y

f
a
m
p
f

al
l
d
e
n

F
r
a
n
s
o
l
e
n

au
ff

di
e

Ki
nd
e

zu einem Grueß gehalßtund gefußt/Mich hat das glück ges

troffen / daß ich das Te Deum laudamus , wiemans in der

Chriſtlichen Kirchen pflegt zuſingen habfollen anfangen / wela

ches wir nun alſo in der Proceſſion / darben fich alle Frankolen .

vor feewden weinend befunden / fortgeſungen / denen ſeyn die

Indianer nachgefolgt. Diſer geftaehaben wir für JéfumChris

ftum /vndin ſeinem Namen difes kandunnd neweWelt einges

nomen / vndhoffen auff dasbåldeſt den Ortzu weyhen / vnddas

Zeichendeß H. Creußes auffzurichten . Ich underlaß alhie alle

Vmbſtand zuſchreiben /biß ich euch von meiner Reifiveifern bes

richtthue/ Adeinwißt/ daßwir an dem Sontaz S. Claratag)

den 17. Augufti/alle vier/dieerſteMeßindifem Land geleſen /vñ

hatſich ivol geſchickt/daß diſerfagder heiligen Jundfrawen vns

ſers Ordens /welche ein newes Liecht in die Weltgebracht/von

Gott grordnetwurde /daß er auch das Liecht deß n . Euanges

lions indiſe neieWeltbringen ſolte. Ich kan euch anffdißmal

nichtſchreiben /wie groſſe frewddiſe armewildeLeut ab vnferAnts

funfft gehabthaben . Difesganßen Volcs Gemåt iſt allbereif

eingenommen /vnd gewonnen / vnd iſtes warhafftig ein groſſes

Vold /welchesvnsvber diemaſſen wolwillund liebhat/ ſienens

nen vns die groſſen Propheten Gottes 7 vnd Joupan/ auffihr

Sprach aber :Matiratapays Carrabais. Seiderwir alhie ſeyn /

haben wir gutezeitungvernoñen /daß dievon.Para welches ein

anders Vold /auffeiner Seiten nit weit von den Amazonenges

legen / auff der andern Seiten ſtoßtes an dife Land / alda alein

fein hunderttauſentMann /dievnfer auffs høchſt begehren /daß

wir ſievnderweiſen /alfodaß ich euch miteinem wort ſagen wil /

Die Ernd iſt reich / aber der Arbeiter ſëynwenig . Vnd ift gevißl

daßdie Landerweißund reiff werden /vnd ſeynde Schnites hoch

bedürfftig!



Predigers/Capuciner Ordens.

Bedürfftig/die zeit iſtvorhanden /daß Gottin diſen Landentill

erfannevnd angebettetwerden . Fürdißmalkan ich euch weiters

nit ſchreiben / aber auffdiehinaußkunfft deß Herzn von Rafillp

folt ihrmehrvndweitläuffigern Berichtvon hieſigen ſachen ema.

pfangen . Sonſt bin ich Gottlob/ obich ſchon waſſertrinck /bels

fer /als jemals auff/vndwann ich in Franckreich den fauſendten

thellherteſollen außftehen /daß ich hier thuel ſo glaubeich/daß ick

ohn allesmittelhette ſterben müſſen / darauß ich dann erkenne

daß der Menfch nit allein von dem Brot lebet/man folte diezarte

Tingauß Franckreich in diſe Landſchiden . Lobe Gotf/daß ich ob

derSeenie vbelauffgeweſen / auch die gemeine Kranckheit deß

Meers / darab ſich månigklich verwundert / niegehabt/allein

weilwir jeßo in diſen Hißigen Landen / gerad onder dem Tropico

Cancriwohnen /hab ich zwey oder drepmal ein wenig deß Sies

bers empfunden /welchesmich aber Gott lob alßbald verlaſſen .

Wasvbrig/wilich auff ein andere zeit ſparen /Dijes Schreiber

ſoll füreuch vnd all die jenige , denen ich inſonderheit ſchreiben

ſole/ dienen . Sept gebeften / den allmächtigen Soft fürmick

vndvnfergange Gefelichafft.zubieten /vnndmachtauch / ſo vil

euch můglich /anderebetten / Dann haben wir einmalsder Gnas

den Gottes (ohuwelchewir nichts könden ) von ndthen gehabt/

fo bedörffen wir dero jego :

Mein vilgeliebterBruder

In enlaufMaragnon in Brefilden

20. Augufti / 1612.

Ewer demütiger Bruderund Diener

in deinern .

Bruder Claudius von Überrille / vnwurdiger

Capuciner/pab difet exit Indigner.

Summa
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Etlich anderer ſachen /

wirdy nit in vergeſſunggeftellc/ ſondernand riefen vermeldt

Zeltauffzuſchla
gen

landankommen / baben ſie anfangen ist

Summariſ
cher

bericht etlicher fachen

Summari
ſche
rifcher Bericht

ſo den Gerun Capucinern /der err von

Sanoirmündlich angezeigt.

ErHerrvon SNanoir/der eineraufde

nen Hauptleuten ift /pon welchen in dem vorigen

Schreibenmeldung geſchehen /daß fie jận in difen

Landen /neben dem Hauptman Gerard angetrofa

fen / als er newlich in Francreich widerankommen /vnnd vorges

fekte/ſamptnoch vilmehr Schreibenmit ſich gebracht/ deren ich

eclich willensgeweſen bin /hieher zulegen / damitdie wunderbars

lichewerck Gottes / von denen in gedachten Briefen vermelde

würden / auffdaß wir ſeine Weißheit vnnd Gate zu loben deſto

mehr prſach Ketten /katden Herren Capucinern von jþren Drs

bensgenoſſenmitvil ºmbſtändenmündlich vil fachen / fo in ſele

bigen Briefen nicbebegriffentangezeigt/ vndmeldet/daßwiedie

ſen /zu zurichten auch etlick tleine Hüftlein darinn zuwohner

gebawet /ju diſem werd ſepnjộnen auch die armewilde Leurmie

Shuck vnddftenpon Bäumen / verhüliflig geweſen / Als nup

folches vericks/vndcins tago ein Waffer das Amptour þeiligen

When



an die Herm Scapuciner.

Meg celebrierte /dakombf einer von den ålfeften derwilden Leus

fe (welcheſie für jøre Obrigkeit / vndvonwegen ihres hohen Al

fers in groſſen Ehren halten )diſer bringt noch dreiſſig anderewils

demit fich/ diealle begehrten Meß zuhören /welches ſie dann geo

chan / vnd ſich ab den ſchönen Ceremonien vnd Zieren /dergleta

chen ſie zuuor nie geſehen / auff das höchftverwundert / dann es

gehen bep jgnen Mann undWeib bloß , als nun der Prieſter nas

Gend zu der Conſecration/als zu dem pffer fomen / ift zwiſchen

jňmevnd dem Volckein brefterwerd färgeſchobenworden / alſo

daß die armeLeutweder den Prieſter /noch was er dahinder vers

richtet/ fehenmochten /welches ſiedannhoch fürübelauffgenoms

men /vnd für ein groſſen {pott gehalten / haben fich derowegen

nach geendeter Meß zu den Vättern verfüge/ vnd zu wiſſen bes

gehrt/außwasvrfach ſiejünen diſen Hochmutbewiſen /die Våra

ter haben ihnen geantwortet/ daß ſie folches garauß feinem fruß

oder vbermuth gethan / ſondern dieweil ſienoch Heyden ſepen /ņas

ben ſiein jører gegenwartnicht ſollen Meß leſen / vnd diß ſey jøs

nen von der Chriſtlichen Kirchen alſo befohlen / darmit ſiewolzu

friden geweſen , ſepnju jyren Weibern gangen /vnnd gaben jøs

nen alle ſachen angezeigt 7 die haben alßbald ein groſſen luſt / diſe

groſſe Propheten Gottes und Loupan /zuſehen bekommen hat

fick derhalbenjhrerein groſſemenig zuden Pattern verfügt /ſie

gaben jönen aber die Thärteder Våtelen / in anſehung / daß ſic

allenadend vnd bloßwaren /nichtöffnen wollen /dieWeiber as

berwolfen nitlångersoarten /ſondernſtieffen dieThårle(welches

dann leichtlich zuthunwar)mit gewalt auff/ giengen hinein / vnd

befichtigten die Propheten /fondeen ſich auch abjhrem anſchawen

nie gnugeſättigen /weil ſie aberſchier zulangverharxen /haben

die Patter gebetten / daß fie fich widerumbBeimwarts begeben

wolten /welches ſie dann gethan . Nach diſem baben ſich die alte),

von denen zuvormeldung gefchieben /in grofferanzahl/zu berath

lolageno



cinem ſchönen Magolein verehrewolfen / Vnd diß ſeyn die ſtarts

Sumartſche
r
bericht etlicher fachen

ſchlagen verſamblet /was man doch denen Propheten zu einem

freundlichen Wilfomb/vnd Zeiten der Lieb möchte verehren/

Weilſiedann vernommen /daßfie,ein Hart Seligerhätten ,Has

ben fie fick en flchloſſen 7 daß ſie einem jeden ein Dadraßen von

Baumwoll (dann die Baumwol wächst in dilem Cand ) fampe

lichſte Preſent/ſofieaußzugeben pflegen /ſeyn derowegenmitvier

Madraßen vnd fovilſchönen Jungkfrawen zu den Văttern fonis

men / vnd gabenihnen ſolches préſenfiere / Die gute Våffer aber

Haben darüber gelacht/ dievier Madraßen willig angenommen /

ihre Sóchtert aber haben fie-ihnen mitdank widerzugeſtellet

baráð fich dann diewilde Leut entfeßt / vnnd einer zu dem andern

gefage/ Wie ? Seyndiſe Propheten nit ſowolMenſchen als

wir warumbneiñen ſie dann diſe Jungkfrawen niean / weiles

önmüglich /daßman ohn ſeyn könde ?warumbthuen ſievns ein

ſolchen ſpott auff Difere Vatter aber haben jhnen geantwors

tet/daß ſiedie Eke/wannman nach dem Gefaß Gottes / zufols

cher greifft /gar nit ſchelfenzjaſieloben dieſelbigenock / Weilas

ber der allmächtige Gostjönen fonderbare Gnaden /ober das ger

meine Vold verlihen / auff daß fie temeauch defto voltomener

dienen ſolfen / ſo konben ſie ſich / vermtefelft felbiger Gnaden /der

Weiber gårwolenthalten. Als nun folches diß armeVoldges

Hört/haben ſie ſich ſehr/alswann ſienichtbey ihnen ſelbſt werent

darab entſege/vnd abber Heiligkeit diſer Propheten höchlich vers

wundert/vndfürovin in gröſſern Ehren /auch jeder für ein glüd

gehalten /wann ſiefeineKinder getaufft/vnd in dem Chriftlichen

Glauben vnderwifen /wiedann auf folgendem Briefwird zu ſca

Hen feyn /welchen offegedachte Våtter an einen fürnemenKauffe

man von Xoan /mitNamca Herr Permanet /welcher einer auß

Ihrengroſſen Wolthätern ift/geſchriben. Difen habenwir wolle

Biegerlegen/damitman ſehe/daß wir nichts auf dem vnfern hins

zuges



fünf Monatob dem Meergeſeglet / ſeyn -wir glücklich vndwoor

andle Sferon Capucner.

zugethan , ſondern melden ſchleckt vnd gerecht /waswir in den

Schreiben geleſen / oder von Glaubwürdigen Leuten /die es mit

augengeſeben /dernommen auch dierpeilmehr ſachen alsinan:

dern / darinn begriffen/ Vad folget ſolches hernach.

Schreiben /ſodieVåtter Capuciner an

Herin Sermanet von Røan gethon .

Der allmächtig Gott geße euca /mein Her/ſeinen

Keiligen Friden .

Irwerën wolfiraffrürdig / fuam auffervr

in vnfermabſchied ſo embſig anhalten / daß euch von de

fen Landen Zeitungen ſchreiben ſolten , ſolches vnderlief

Feny Vnd diefern Sottlob gårguf. Nach dem wir vier oder

Ankommen / feyn auch von den Indianern ehrlich empfangen

worden ) ich ſag ehrlich gegen jhrer Grobhet zurechnen / Es ift

aber nicht daran gelegen /wie es ſey /Waun ſie allein iøren guten

willen erzagen /welches ſie dann gethan /vnd thuen es noch tåge

lich / alfoydaß ſie uns ihre Kinder zu vnderweiſen zuführen /wels

chiswirmit der hälffCottesmolznverzichten Koffens Bep der

abfahrt deß Derin yon Rabilly/welchejnner 2. oder 3.Monat

geſchehen ſoll /wird idß euch diezahl der Befehrten vnnd Neroges

taufften Chriſten berichten können . Wasdas Land anbelangt/

iftſolches außbändig gut/ vndwird verhoffovit ftattlicher vnnd

guterſachen darauß zu haben , an jeßoHafmanvilZuder/ſchöne

Steige



Schreiben der Gapuciner.

Stein Ambragris, Man vermutetauch/daß auffan 20.mell

von hier ein Goldbergwerd feyn folle.Wannwir nit fo fekz ges

eplewurden /woltenwireuchmehr ſchreiben /måffentalſo nothala

bermitdiſemawenigen beſchlieffen / Thun vns hiemit ſampelica

Gott befelfen .

Ewredemütige Diener in onſerm Herin

Bruder Claudiusvon Abbeuille / vnd Bruder

Arfenius von Paris .

Gortond ſeiner gebeneveyten Nutter

repeCobond Ehr in alle ewigkeit.

c
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Bauff an 20.tell

wirnit fo febe gee

näffen alſonothals

Shiemit
ſampeliek

conferim Serta

e/ond Bruder

arif.
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